
Wollen als Konjunktiv-II-Hilfsverb im Dialekt von Zeche (slowakisch Malinová) 

Mgr. Bc. William Richter 

Masarykova Univerzita, Brno (Tschechische Republik) 

Institut für Germanistik, Nordistik und Nederlandistik 

 

In dem folgenden Beitrag soll die Funktion des Modalverbs wollen als Konjunktiv-II-Hilfsverbs 

vorgestellt werden. Diese Funktion wird dem Verb im Dialekt von Zeche (Malinová) 

zugeschrieben.  

Die Gemeinde Zeche (dt. Malinová) liegt in der Mittelslowakei - im Hauerland. Das Hauerland 

ist eine Sammelbezeichnung deutscher Sprachinseln in der Mittelslowakei um Kremnitz 

(Kremnica) und Deutsch-Proben (Nitrianske Pravno). Die Mundarten des Hauerlandes sind 

akut vom Aussterben bedroht, da die Zahl der aktiven Dialektsprecher stätig sinkt. Insgesamt 

gibt es nur noch einige wenige Personen, die diese Mundarten noch heute verwenden. Im Fokus 

dieses Beitrages liegt die Gemeinde Zeche (Malinová), wo diese Mundart im Rahmen der 

Dissertation von William Richter erforscht wird.  

Da es zu den Mundarten des Hauerlandes fast keine einheitlichen Aufnahmen gibt, die 

analysiert werden könnten, musste zu diesem Zweck ein Korpus erstellt werden. Anhand des 

erhobenen Sprachmaterials konnte festgestellt werden, dass im Falle hypothetischer Angaben, 

wo das Deutsche synthetische Konjunktiv-II-Formen bzw. die würde-Periphrase verwendet, 

sich das „Zecherische“ ganz anders verhält. Der Dialekt verwendet im Falle des Konjunktivs 

Präteritum die sog. wollte-Periphrase. Diese Konstruktion hat fast weitgehend alle 

synthetischen Formen des Konjunktivs II ersetzt. Dies gilt auch für die Kategorie der 

Modalverben. Die wollte-Konstruktion besteht aus der Konjunktiv-II-Form des Modalverbs 

wollen, wobei diese mit einem Infinitiv verbunden wird. Diese Konstruktion wird auch im Falle 

des Konjunktivs Plusquamperfekt verwendet. In diesem Fall wird der einfache Infinitiv mit 

dem Infinitiv II eines Vollverbs ersetzt. Diese Konstruktion ist dennoch nicht die einzige 

Möglichkeit, um den Irrealis auszudrücken. Auch die im Deutschen gängigen Formen des 

Konjunktivs Plusquamperfekt kommen im erhobenen Sprachmaterial vor. Das „Zecherische“ 

scheint in diesem Fall zwei Optionen zu haben, um den Irrealis zu bilden.  

Die Verwendung des Modalverbs wollen als Konjunktiv-II-Hilfsverbs sollte eine Ausnahme im 

deutschen Sprachraum sein. Parallelen hierzu sind nur im Jiddischen zu finden, wo das 

Modalverb wollen auf diese Art und Weise verwendet wird.  



Beispiele der wollte-Periphrase im Dialekt von Zeche: 

Die Beispiele stammten aus dem eigens erhobenen Korpus. Die Gespräche wurden 

phonologisch transkribiert. Der Verbform wollte entspricht im „Zecherischen“ die Form /bol/, 

wobei es im Auslaut zur -te Apokope kommt. 

1. /[...] ben bol za͜in d la͜it doa gəbeːst, oldes bi br banən, bols vila͜ix no ondəs a͜uszeːn/ 

(dt. [...] wenn die Leute hier gewesen wären, alle wie wir waren, würde es vielleicht anders 

aussehen/sähe es anders aus) 

2. /[...] la͜it boln ho a d t͡ suːkunft kina na͜izeː [...]/ 

(dt. [...]hätten die Menschen in der Zukunft reinschauen können [...]) 

3. /[...] ben zə ha͜it bol misn d kiː hiːʔən pə degr biːəm [...]/ 

(dt. wenn sie die Kühe heute bei dieser Hitze hüten müssten/ 

4. /[...]ben eː bol gəzuntha͜itlix drt͡ suː za͜in…/ 

(dt. [...] wenn ich gesundheitlich besser dran wäre…) 
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